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Am    22.    September    2003    verstarb    der    Ordinarius    des    Instituts    für    Vor-    und    Frühgeschichtli-
che    Archäologie    an    der    Rheinischen    Friedrich-Wilhelms-Universität    Bonn,    Helmut    R.    Roth,
an    einem    schweren    und    lange    bekämpften    Krebsleiden.
Helmut    Roth    wurde    am    14.    Juli    1941    in    Berlin    geboren    und    verlebte    seine    Kindheit    und    J u -
gend    aufgrund    der    Kriegsereignisse    in    der    Nähe    von    Würzburg.    Historisches    Interesse    ver-
anlasste    den    Abiturienten,    sich    in    Würzburg    für    die    Fächer    Vor-    und    Frühgeschichte,    Klassi-
sche    Archäologie    und    Geologie    einzuschreiben.    Im    Seminar    von    Günter    Haseloff    erfuhr    er
auch    die    wesentliche    Prägung    auf    völkerwanderungszeitliche    und    frühmittelalterliche    Kunst
und    deren    Deutungsinhalte.    So    war    es    folgerichtig,    dass    er    mit    der    »Ornamentik    der    Lango-
barden    in    Italien«    ein    eher    kunstgeschichtlich    ausgerichtetes    Thema    aus    dem    Bereich    der
frühgeschichtlichen    Archäologie    zum    Promotionsvorhaben    wählte.    Nach    einer    kurzen    Assi-
stentenzeit    am    Göttinger    Seminar    für    Ur-    und    Frühgeschichte    bei    Herbert    Jankuhn    (1970 –
71)    kehrte    er    nach    Würzburg    zurück    und    wurde    1975    mit    dem    Thema    »Archäologische
Zeugnisse    des    frühen    Christentums    bei    den    Alamannen«    habilitiert.    Schon    im    folgenden    Jahr
erhielt    der    35jährige    einen    Ruf    auf    den    frühgeschichtlichen    Lehrstuhl    am    traditionsreichen
Vorgeschichtlichen    Seminar    der    Philipps-Universität    in    Marburg,    wo    er    bis    1992    wirkte.
Helmut    Roths    1968 / 69    abgeschlossene    Dissertation    erschien    1973    in    der    Reihe    Antiquitas    in
Bonn    im    Druck    und    ist    bis    heute    zum    Verständnis    der    Stilentwicklung    im    frühmittelalterli-
chen    Langobardenreich    von    Bedeutung.    1979    wurde    unter    seiner    Leitung    das    große    Stan-
dardwerk    »Kunst    der    Völkerwanderungszeit«    als    Band    der    Propyläen    Kunstgeschichte    vor-
gelegt.    1983    richtete    er    das    internationale    Kolloquium    »Zum    Problem    der    Deutung
frühmittelalterlicher    Bildinhalte«    aus,    das    auf    die    methodischen    Grundlagen    der    Ikonologie
der    ›dark    ages‹    abzielte.
Von    den    Höhen    akademischer    Forschung    war    sich    Helmut    Roth    aber    auch    nicht    für    die    popu-
läre,    gleichwohl    sachliche    und    fundierte    Darstellung    für    ein    allgemeineres    Publikum    zu    schade,
wovon    sein    1976    erschienenes    Buch    »Kunst    und    Handwerk    im    frühen    Mittelalter«    zeugt.    In
der    traditionellen    deutschen    Gelehrtenwelt    sicher    ein    seltener    und    gelungener    Fall,    ein    Buch,
das    eben    nicht    ein    Dutzend    Fachkollegen    im    Auge    hatte,    sondern    als    Überblick    für    Studenten
und    Interessierte    geschrieben    ist.    Nicht    minder    ungewöhnlich    dürfte    für    den    Universitätspro-
fessor    die    Organisation    der    großen    Ausstellung    »Hessen    im    Frühmittelalter«    sein,    die    1984    in
Marburg    und    Frankfurt    gezeigt    wurde    und    in    einem    wichtigen    Katalog    bleibenden    Nieder-
schlag    fand.    1996    gehörte    er    wie    selbstverständlich    zu    den    wissenschaftlich    kompetenten    Mit-
arbeitern    der    großen    in    Paris,    Mannheim    und    Berlin    gezeigten    Ausstellung    »Die    Franken«.
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Aber    auch    die    eher    trockene    Grundlagenarbeit,    die    Gräberkunde,    war    das    Metier    des    Früh-
geschichtsforschers,    wie    der    Blick    auf    den    großen    Tagungsband    der    Göttinger    Akademie    der
Wissenschaften    »Zum    Grabfrevel    in    vor-    und    frühgeschichtlicher    Zeit«    oder    die    Vorlage    des
Gräberfelds    von    Weingarten    zeigen    kann.    Das    Interesse    an    neuen    Methoden    führte    hier    zu
Ansätzen,    die    über    die    traditionelle    antiquarische    Analyse    hinausgehen.    Aus    der    Zusammen-
arbeit    mit    dem    Statistiker    Peter    Ihm    erkannte    Helmut    Roth    neue    Aussagemöglichkeiten    me-
rowingerzeitlicher    Gräberfunde    und    versuchte    mit    seiner    Schülerin    Claudia    Theune    eine
statistisch    abgesicherte    Chronologie    merowingerzeitlicher    Frauengräber    in    Südwest-
deutschland    zu    erstellen.
Seine    zahlreichen    Überblicksartikel    im    Reallexikon    der    germanischen    Altertumskunde    zeu-
gen    von    einer    vielschichtigen    und    tiefen    Kenntnis    der    ›Völkerwanderungszeit‹    zwischen
Spätantike    und    Frühmittelalter.    Der    Ornamentik,    Zeugnissen    des    frühen    Christentums,
Denkmälern    mit    Runeninschriften,    Seidenstoffen,    dem    Handel    und    Handwerk    galt    sein    be-
sonderes    Interesse.
1992    folgte    Helmut    Roth    einem    Ruf    auf    die    Professur    für    Vor-    und    Frühgeschichte    an    der
Rheinischen    Friedrich-Wilhelms-Universität    in    Bonn    in    der    Nachfolge    Volker    Bierbrauers.
Im    Rheinland    konnte    er    besonders    durch    die    fruchtbare    Zusammenarbeit    mit    Kustos    Dr.
phil.    habil.    Christian    Podzuweit    (†)    schnell    Fuß    fassen.    Kennzeichnend    für    die    folgenden
Jahre    war    neben    den    klassischen    frühgeschichtlichen    Themen    Europas    die    Initiierung    mehre-
rer    Feldforschungsprojekte    in    Asien.    Seit    1994    sind    in    jährlichen    Kampagnen    Mitglieder    des
Bonner    Universitätsinstituts    in    Sri    Lanka    und    Nepal    tätig,    seit    1999    kommen    Ausgrabungen
in    der    Mongolei,    in    der    altmongolischen    Hauptstadt    Karakorum    dazu.    Obwohl    selber    kein
Feldarchäologe    im    klassischen    Sinn,    hat    er    die    Bedeutung    der    Ausgrabungsplätze    aller    drei
Länder    mit    sicherem    Blick    eingeschätzt.    Immer    waren    es    auch    hier    handels-    und    handwerks-
geschichtliche    Themen,    die    ihn    selbst    faszinierten    und    zu    wissenschaftlicher    Produktion    an-
regten.    Die    Verbindungen    nach    Sri    Lanka    über    die    ›Seidenstraße    des    Meeres‹    führte    schon
1980    zu    einer    Arbeit    über    die    Herkunft    des    Almandins,    so    dass    das    Angebot    der    Kommis-
sion    für    Allgemeine    und    Vergleichende    Archäologie    des    Deutschen    Archäologischen    Insti-
tuts,    an    der    Südküste    Sri    Lankas    eine    frühgeschichtliche    Hafensituation    zu    erforschen,    von
ihm    mit    Begeisterung    aufgenommen    wurde.    Auch    in    Nepal    spielten    Handelsrouten    durch
das    Hochgebirge    des    Himalaya    eine    wichtige    Rolle    bei    der    Untersuchung    einer    befestigten
zentralörtlichen    Siedlung    auf    2700 m    über    NN.    Höhepunkt    seiner    internationalen    Tätigkeit
war    sicherlich    die    Mitbegründung    der    Mongolisch-Deutschen    Karakorum-Expedition,    die
Erforschung    der    Hauptstadt    Dschinggis-Khans    und    seiner    Nachfolger.    Die    in    den    Schrift-
quellen    belegte    Internationalität    der    Stadt    im    13.    Jahrhundert    mit    Bevölkerungselementen
aus    ganz    Eurasien    war    der    zentrale    Ansatz    seiner    wissenschaftlichen    Neugierde    und    die    Fun-
de,    die    nun    seit    1999    in    alljährlichen    Kampagnen    zutage    treten,    haben    ihn    in    seinem    Optimis-
mus    bestätigt.
Jedoch    verlor    er    durch    diese    Faszination    nie    den    Blick    für    die    heimischen    Verhältnisse.    Die
allein    in    Bonn    betreuten    mehr    als    40    Magisterarbeiten,    14    Promotionen    sowie    drei    Habilita-
tionen    zu    Themen    der    europäischen    Vor-    und    Frühgeschichte,    aber    auch    der    Mittelalterar-
chäologie,    sprechen    eine    deutliche    Sprache.    Dabei    wurden    Verbindungen    zur    rheinischen
Bodendenkmalpflege    geknüpft,    mehrere    Projekte    aus    dem    Rheinischen    Braunkohlentagebau
in    Abschlussarbeiten    überführt.    Als    Vorstandsmitglied    des    Vereins    von    Altertumsfreunden
im    Rheinlande    brachte    er    konstruktive    Vorschläge    im    Bereich    der    Öffentlichkeitsarbeit    ein.
Helmut    Roth    war    aber    seinem    Naturell    gemäß    nie    ausschließlich    Wissenschaftler    und    Leh-
rer,    auch    andere    Facetten    seiner    Tätigkeit    haben    ihn    immer    wieder    in    den    Bann    gezogen.    Auf
dem    gesellschaftlichen    Parkett    bewegte    er    sich    mit    großer    Souveränität.    Von    1996 – 2000    war
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er    als    Dekan    der    Bonner    Philosophischen    Fakultät    tätig,    unter    anderem    an    führender    Stelle
bei    der    Bildung    eines    Asienzentrums,    aber    auch    häufig    an    vorderster    Front,    wenn    es    galt,    all-
zu    einschneidende    Streichungswünsche    seitens    des    Wissenschaftsministeriums    in    Düsseldorf
abzumildern.    Das    Engagement    im    Rahmen    mehrerer    Grabungsfirmen,    das    ihn    schon    in    Mar-
burg    beschäftigte,    wurde    in    Bonn    fortgesetzt,    auch    wenn    die    wirtschaftlichen    Zwänge    letzt-
endlich    nicht    zu    den    Erfolgen    führten,    die    er    sich    in    dem    ihm    innewohnenden    Optimismus
vorstellte.
Helmut    Roth    war    eine    noble    Erscheinung.    Hinter    ungewöhnlicher    Eleganz    verbarg    der
durch    Amt    und    Verpflichtung    versierte    Organisator    und    kluger    Verhandlungspartner    eine
recht    verletzliche,    zuweilen    auch    zögerliche    Grundhaltung.    Offene    Konflikte    waren    ihm
eher    suspekt;    Helmut    Roth    bevorzugte    ein    zuvorkommend-freundliches    Entgegenkommen.
Seine    zahlreichen    Schüler    und    Schülerinnen    profitierten    durchaus    davon,    da    Helmut    Roth
bei    gezeigten    Kenntnissen    und    Leistungen    eher    positive    als    negative    Seiten    sehen    konnte.
Wer    seiner    durchaus    kritischen,    aber    auch    konstruktiven    Art    standhielt,    dem    gewährte    Hel-
mut    Roth    einen    großen    Spielraum    eigener    Entwicklungsfähigkeit,    so    dass    mit    seiner    Billi-
gung    beachtliche    und    innovative    neue    Denkanstöße    und    fachimmanente    Forschungsansätze
entwickelt    wurden.
Nicht    vergessen    sei,    dass    Helmut    Roth    fröhlich    sein,    ja    herzlich    lachen    konnte    und    dass    e r
auch    manches    Fachspezifische    nicht    unbedingt    ernst    nahm.    Wen    er    als    Kollegen    und    Freund
akzeptiert    hatte,    der    konnte    auf    ein    unverbrüchliches    Vertrauensverhältnis    aufbauen    und    der
war    auch    seiner    steten    Verbundenheit    gewiss.
Noch    im    Sommer    2003    nahm    Helmut    Roth    die    Anstrengungen    einer    Reise    in    die    Mongolei
auf    sich,    um    sich    über    den    neuesten    Stand    der    Ausgrabungen    zu    informieren    und    die    weitere
Vorgehensweise    zu    besprechen.    Nur    knapp    drei    Wochen    nach    seiner    Rückkehr    verlor    er    den
Kampf    gegen    seine    Krebskrankheit,    die    er    seit    Jahren    mit    unerschütterlichem    Willen    und
Arbeitseifer    erstaunlich    lange    erfolgreich    bekämpft    hatte.
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Monographien    und
Herausgeberschaften

1973 Die    Ornamentik    der    Langobarden    in    Italien.
Antiquitas    Reihe    3,    Bd. 15    (Bonn    1973).

1978 (Hrsg.    mit    H.    Jahnkuhn    und    H.    Nehlsen)
Zum    Grabfrevel    in    vor-    und    frühgeschichtli-
cher    Zeit.    Abhandlungen    der    Akademie    der
Wissenschaften    Göttingen.    Philologisch-Hi-
storische    Klasse,    3.    Folge,    Nr. 113    (Göttingen
1978).

1979 (Hrsg.)    Kunst    der    Völkerwanderungszeit.    Pro-
pyläen    Kunstgeschichte.    Supplementband    4
(Frankfurt    am    Main,    Berlin,    Wien    1979).

1984 (Hrsg.    mit    E.    Wamers)    Hessen    im    Frühmittel-
alter.    Archäologie    und    Kunst.    Ausstellungska-
talog    Frankfurt    (Frankfurt    1984).

1986 Kunst    und    Handwerk    im    frühen    Mittelalter
(Stuttgart    1986).
(Hrsg.)    Zum    Problem    der    Deutung    frühmittel-
alterlicher    Bildinhalte.    Akten    des    1.    Internatio-
nalen    Kolloquiums    in    Marburg    a. d.    Lahn,    15.
bis    19.    Februar    1983    =    Veröffentlichungen    des
Vorgeschichtlichen    Seminars    der    Phillips-Uni-
versität    Marburg    a. d.    Lahn,    Sonderband    4
(Marburg    1986).

1988 (mit    Cl.     Theune)    SW    I – V:    Zur    Chronologie
merowingerzeitlicher    Frauengräber    in    Süd-
westdeutschland.    Ein    Vorbericht    zum    Gräber-
feld    von    Weingarten.    Archäologische    Informa-
tionen    6    (Stuttgart    1988).

1995 (mit    Cl.     Theune)    Das    alamannische    Gräber-
feld    von    Weingarten,    Kr.    Ravensburg.    For-
schungen    und    Berichte    zur    Vor-    und    Frühge-
schichte    in    Baden-Württemberg    44    (Stuttgart
1995).

1998 (Hrsg.    mit    M.    Domroes)    Sri    Lanka:    past    and
present.    Archaeology,    geography,    economics.
Selected    papers    on    German    research    (Weikers-
heim    1998).

2001 (Hrsg.    mit    H.-J.    Weisshaar    und    W.    Wijeyapa-
la)    Ancient    Ruhuna.    Sri    Lankan-German    Ar-
chaeological    Projekt    in    the    Southern    Province.
Materialien    zur    Allgemeinen    und    Vergleichen-
den    Archäologie    59    (Mainz    2001).

2002 (Hrsg.    mit    U.    Erdenebat,     E .     Pohl    und    E.
Nagel)    Qara    Qorum    City    (Mongolia)    1.    Preli-
minary    report    of    the    excavations    2000 – 2001.
Bonn    Contributions    to    Asian    Archaeology,
Vol    1    (Bonn    2002).

Zusammenstellung:    Verzeichnis    der    Lehrveranstal-
tungen    (bergründet    von    Otto    Kleemann)
N. F.    1-21    (Bonn    1993 – 2003).

Mitherausgeber    von:    Veröffentlichungen    des    Vorge-
schichtlichen    Seminars    Marburg,    Sonderbände

Verzeichnis    der    Schriften    von    Helmut    Roth

1 – 4.    –    Kleine    Schriften    aus    dem    Vorgeschichtli-
chen    Seminar    Marburg    2 – 4,    6 – 19,    21 – 24,    28 –
30,    32.    –    Marburger    Studien    zur    Vor-    und    Früh-
geschichte    1,    2,    4,    6,    7,    10 – 13,    Sonderband    1.

Aufsätze

1969 Zur    Ornamentik    des    langobardischen    Silberre-
liquiars    in    Trient.    Kultur    des    Etschlandes    –
Cultura    Atesina    20,    1969,    3 – 10.

1970 Das    Preßblech    der    sogenannten    ›Brakteatenfi-
bel‹    im    Kunsthistorischen    Museum    in    Wien.
Archaeologia    Austriaca    47,    1970,    55 – 66.

1971 Handel    und    Gewerbe    vom    6.    bis    8.    Jahrhun-
derts    östlich    des    Rheins.    Vierteljahresschrift
für    Sozial-    und    Wirtschaftsgeschichte    58,    1971,
323 – 358.
Vorläufiger    Bericht    über    die    Grabung    in    der
Friedlandburg,    Kr.    Göttingen.    Nachrichten
aus    Niedersachsens    Urgeschichte    40,    1971,
306 – 308.
Zur    Ornamentik    der    langobardischen    Grab-
funde    in    Italien.    Prähistorische    Zeitschrift    46,
1971,    125 – 135.

1972 Die    Grabungen    in    der    Friedlandburg    bei
Friedland,    Kr.    Göttingen.    Neue    Ausgrabungen
und    Forschungen    in    Niedersachsen    7,    1972,
295 – 305.

1973 (mit    H.    Beck    und    S.    Hamann)    RGA2    1    (1973)
s. v.    ›Bajuwaren‹    S. 610 – 627.
Rechtsarchäologische    Untersuchungen    am
Skelettfund    von    Friedland.    Göttinger    Jahrbuch
21,    1973,    41 – 46.

1974 Ein    Ledermesser    der    atlantischen    Bronzezeit
aus    Mittelfranken.    Archäologisches    Korre-
spondenzblatt    4,    1974,    37 – 47.
Bemerkungen    zur    Deutung    und    Funktion    der
Goldblattkreuze    in    Baden-Württemberg.
Fundberichte    aus    Baden-Württemberg    1,    1974,
642 – 649.

1975 Die    langobardischen    Goldblattkreuze.    Bemer-
kungen    zur    Schlaufenornamentik    und    zum    Stil
II.    In:    W.    Hübener    (Hrsg.),    Die    Goldblatt-
kreuze    des    frühen    Mittelalters    (Bühl / Baden
1975)    31 – 35.
(mit    H.    Jankuhn,     H .     Beck,     H .     Gabelmann
u. a.)    RGA2    2    (1975)    s. v.    ›Bilddenkmäler‹
S. 551 – 598.

1976 Germanische    Funde    des    1.    bis    5.    Jahrhunderts
am    mittleren    Main.    In:    Führer    zu    vor-    und
frühgeschichtlichen    Denkmälern    in    Deutsch-
land    27    (Mainz    1975)    67 – 94.

1977 Das    Preßmodel    aus    Liebenau,    Kr.    Nienburg.
Studien    zur    Sachsenforschung    1    (Hildesheim
1977)    343 – 356.
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1977 Bemerkungen    zur    Totenberaubung    während
der    Merowingerzeit.    Archäologisches    Korre-
spondenzblatt    7,    1977,    287 – 290.
(mit    E.    Munksgaard,     L .     Webster,     B .     Arrhe-
nius,    K. M.    Nielsen    und    K.    Düwel)    RGA2    3
(1977)    s. v.    ›Brakteaten    der    Merowingerzeit‹
S. 337 – 361.
Beobachtungen    an    merowingerzeitlichen    Guß-
tiegeln.    Frühmittelalterliche    Studien    11,    1977,
85 – 91.
(mit    K.    Düwel)    Die    Runenfibel    von    Donz-
dorf.    Ebd.    409 – 413.

1978 (mit    B.    Stjernquist,     H .     Thrane,    H. J.    Eggers
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decorativa    dell’epoca.    In:    I    Longobardi    e    la
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(mit    K.    Düwel)     R G A2    4    (1981)    s. v.    ›Charnay‹
S. 372 – 375.
(mit    K.    Schäferdiek,    W.    Haubrichs,    R.
Hartmann    u . a.)    RGA2    4    (1981)    s. v.    ›Chris-
tentum    der    Bekehrungszeit‹    S. 501 – 599.

(mit    J.    Engemann    und    T.    Capelle)     R G A2    4
(1981)    s. v.    ›Christusdarstellungen‹    S. 599 – 604.
New    chronological    aspects    of    runic    inscripti-
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1982 Seidenstoffe    des    4.    bis    9.    Jahrhunderts    in    West-
europa.    In:    Geld    aus    China.    Ausstellungskata-
log    RLMB,    Kunst    und    Altertum    am    Rhein,
Nr. 108    (Köln,    Bonn    1982)    110 – 115.
Ein    Reihengräberfeld    bei    Fellbach-Schmiden,
Rems-Murr-Kreis.    Fundberichte    aus    Baden-
Württemberg    7,    1982,    491 – 540.
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